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Ueber die chriſtlich-ſoziale Bewegung in
England

handelt eine intereſſante Studie Lujo Brentano's im 3. Hefte
des Schmoller' ſchen Jahrbuches. Ein Bund von Freunden,
hauptſächlich Geiſtlichen und Advokaten war es, der ſich die
ernſte Aufgabe ſtellte, die revolutionären Tendenzenfgegen die be
ſtehende Staats und Rechtsordnung, von denen um die Mitte
des Jahrhunderts die großen Maſſen der britiſchen Arbeiterbe
völkerung beherrſcht wurden, durch die Gotteskraft chriſtlicher
Liebe zu überwinden Der eigentliche Urheber dieſer ſezens-
reichen chriſtlichen Refermbewegung war Frederic Deniſon
Maurice, ein Geiſtlicher der engliſchen Staatékirche, der 1872
als Profeſſor der Moralphiloſophie in Cambridge geſtorben iſt.
Bereits in den vierziger Jahren hatte er in einer Reihe von
Schriften die Ueberzeugung vertreten, daß die endgültigen Re
ſultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung über die Ordnung der
Welt und die chriſtliche Welt anſchauung, daß die Ordnung der
Geſellſchaft und die chriſtliche Lehre über die Beziehungen der

Menſchen unter einander nothwendig übereinſtimmen müßten.
Zum Caplan der Advokatenzunft in Lincoln's Jnn ernannt, trat er in
die vertraute Verbindung mit einem jungen Advokaten John Mal
colm Ludlow, heute COhief registrar of friendly societies,
von welchem nicht nur die praktiſchen Organiſationsideen, ſon
dern auch die ganze volkswirthſchaftliche Anſchauungsweiſe der
chriſtlichen Sozialiſten ausgegangen iſt, indem er den Gedanken,
das Aſſoziationsprinzip unddas Chriſtenthum ſeien
unzertrennlich, in einem Briefe zum Ausdruck brachte. Der
dritte Hauptträger derchriſtl.-ſoz. Bewegung in England iſt der be
rühmte Dichter Charles Kingsley, ſpäter Erzieher des Prinzen von
Wales, Kaplan der Königin und Profeſſor der Geſchichte in Cam
bridge, damals noch Pfarrer von Eversley. Wenn Maurice der vor
nehmſte Träger des religiöſen Gedankens, Ludlow der volkswirth-
ſchaftliche Organiſator der chriſtlichen Sozialiſten war, ſo war
Kingsley's begeiſterte Beredtſamkeit ihre glänzendſte Streitkraft wo

es galt, die Maſſen, die gebildeten, wie die ungebildeten, zu ſtür
miſchem Enthuſiasmus hinzureißen. Es iſt derſelbe Mann, deſſen
Briefe und Gedenkblätter, ſoeben in 3. Auflage von Perthes in
Gotha veröffentlicht, ihn, wie ſeinen Lehrer Thomas Carlyle als
einen begeiſterten Freund des deutſchen Volkes anläßlich des
deutſch franzöſiſchen Krieges zeigen, auf die wir bei Gelegenheit
zurückkommen werden. An dieſe drei Männer, welche in allen
ihren Aeußerungen über wiſſenſchaftliche, religiöſe, ſoziale und
politiſche Zeitfragen immer dieſelbe kernhafte Natur und dieſelbe
von echt chriſtlichem Geiſte durchhauchte harmoniſche Geiſtes und
Charakterbildung bekunden, ſchloß ſich allmählich ein Kreis gleich
gearteter jüngerer Männer, vie ſich ſpäter gleichfalls durch her
vorragende Leiſtungen auf den verſchiedenſten Gebieten des
Wiſſens und der Literatur einen Namen erworben haben.

In der klaren Erkenntniß. daß nur durch einechriſt-
liche Grundſätze vertretende Preſſe es möglich ſei,
auf die Maſſen zu wirken, faßte Ludlow den Plan, eine
Zeitſchrift zu gründen, welche am 6. Mai 1848 als Wochenblatt
unter dem Titel „Politik für das Volk“, zum erſten Male erſchien.
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„Gerade die Mittelloſigkeit reifte ihren Entſchluß. Doch
beunruhigen Sie ſich nicht,“ fügte Saavedra hinzu, als Lottchen
tief erröthend das Haupt ſenkte, „wohl errathe ich Jhre Gedan-
ken. Sie wenden meine Worte auf Jhre eigene Lage an. Sie
überſehen, daß Sie dazu berufen ſind, der armen Mutter treu
zur Seite zu ſtehen, ihr behilflich zu ſein, die Vergangenheit
ihrer Tochter zu verwiſchen, ſie mehr und mehr zu fördern auf
den Bahnen der Geſittung. Als gleichalterige ſchweſterliche Ge

fährtin werden Sie das Vorbild des anmuthigen Kindes ſein;
von Jhnen wird Helena im täglichen Verkehr ohne einſchüch-
ternde Unterweiſungen lernen. Die eines derartigen Anhaltes
Bedürftige wird ſich vertrauensvoll an Sie anſchließen und
wenn tie Zeit gekommen, in welcher Mutter und Tochter ſich
gegenſeitig ganz angehören, das Verſtändniß auf beiden Seiten
ein gleich klares, gleich inniges, dann dürfen Sie ſich rühmen eine
Aufgabe gelöſt zu haben, wie ſie in ihren Folgen auch für Sie
ſelbſt nicht freundlicher gedacht werden kann.“

Lottchen vermochte nur durch einen Blick des Dankes zu
antworten dann führte ſie die Freunde in das Zimmer, in
welchem die Gäſte des Hauſes ſich vor der jeweiligen Mahlzeit zu

verſammeln pflegten.

29. Kapitel.
Beim Colonel.

Ein volles Jahr und darüber war verſtrichen, ſeitdem der
»Colonel Betſy Murner in ſeinen Schutz genommen und damit
den erſten Schritt zur Erfüllung ſeines dem ſterbenden Soldaten
geleiſteten Verſprechens gethan hatte. Trotzdem fehlte ihm jene
innere Befriedigung, welche er ſo viele Jahre hindurch von einem
ſolchen Ereigniß erhoffte, entbehrte er die freundlichen Genüſſe,
die er im Verkehr mit der jungen Waiſe zu finden erwartete.

Ihre Vergangenheit, ihre ununterbrochenen Beziehungen zu dem

Die geiſtvollen, ſtiliſtiſch oft glänzenden, im edelſten Sinne popu-
lären Artikel, welche das Blatt brachte, entſprechen völlig den
hohen geiſtigen Gaben und der hervorragender Stellung ſeiner
Mitarbeiter und wurzelten in chriſtlich-poſitivem Boden, „ohne
jedoch diejenigen, die nicht Chriſten ſind, anzugreifen oder zu
ſchmähen.“ Auch die Form der Novelle wurde mit Glück benutzt,
um dieſe chriſtlich-ſozialen Gedanken zu predigen. Ein von
Kingsley verfaßter Aufruf an die Arbeiter trug weſentlich dazu bei,
die gefährliche Chratiſten-Bewegung in friedliche Bahnen zu
leiten. Er erkannte als die Aufgabe wahrer Seelſorge das Auf
ſuchen der Seelen, auch derer, die nicht zur Kirche kommen, der
Verächter des Worts, der Lauen und Abgefallnen; die Herzen
durch neue Liebes, die Köpfe durch neue Geiſtesthaten zurückzu-
erobern, betrachtete er als das Ziel chriſtlich-ſozialer Thätigkeit.
Die Kanzel ſollte durch das Journal, das geſprochene Wort durch
das gedruckte ergänzt werden. Aber ſchon nach drei Monaten
ging dieſe Zeitſchrift, von allen Seiten verdächtigt, bemängelt
und angegriffen, und von keiner thatkräftig unterſtützt, ein. Doch
trug dieſer Mißerfolg weſentlich dazu bei, alle Zweifel an der
Ehrlichkeit der chriſtlich-ſozialen Beſtrebungen bei den Chartiſten
zu zerſtreuen. Nun wurde es den Arbeitern klar, daß der Ver
ſuch der chriſtlichen Sozialiſten keine Verſchwörung reicher Leute
ſei, um die Arbeiter aus ihren Rechten und Hoffnungen heraus-
zuſchmeicheln, ſondern das ehrliche Beſtreben weniger Männer,
die Wahrheit zu finden und auszuſprechen. Jetzt wurde das Ein
gehen der Zeitſchrift in den Arbeiterkreiſen lebhaft be dauert und
das frühere Mißtrauen verwandelte ſich in warme, perſönliche
Freundſchaft und Hochachtung bei vielen Arbeitern.

Das Aufhören der Wochenſchrift löſte weder die Ver
bindung der Arbeiter untereinander, noch ließ es ſie in ihrem
Streben erlahmen. Auf den Kanzeln der Stadt und Land
gemeinden, auf dem Katheder der Schulen wie auf der Redner
bühne der Volksverſammlung und in Beiträgen zu verſchiedenen
Zeitſchrift aten ſie ihre Anſichten und wußten durch die
mannigfaltigſten Organiſationen das Intereſſe der Arbeiter zu
fördern, auf welche näher einzugehen uns hier leider der Raum
fehlt. Jnsbeſondere iſt die urermüdliche Aufopferung E. V.
Neale's für die Genoſſenſchaften über alles Lob erhaben. Er iſt
ein Mann von wahrhaft apoſtoliſcher Begabung. Von altange-
ſehener, vornehmer Familie, in reichen Verhältniſſen ſchläft der
nunmehr ſiebenzigjährige Mann höchſtens zwei Nächte in der
Woche in ſeinem Hauſe in Hampſtead, fünf Tage in der Woche
weilt er regelmäßig in Mancheſter und ſeiner Umgebung oder
reiſt durch alle Theile des Lande s Tag und Nacht, um für die
Genoſſenſchaſten ſich aufzuopfern.

Dennoch liegt der Erfolg jener Männer und ihrer zahl-
reichen Nachfolger nicht auf dem Gebiete poſitiver ſozialer
Geſtaltungen. Was ſie nach dieſer Richtung unternommen
haben, insbeſondere zur Förderung von Produktivaſſoziationen,
iſt vielmehr geſcheitert, mußte auch ſcheitern, weil in der radikalen
Verwerſung der Selbſtſucht und des auf dieſe gegründeten Wett
ſtreits und dem ausſchließlichen Geltenlaſſen des Prinzips der

früheren Seiltänzer und jetzigen Direktor überſah er gern er
zollte ſogar eine gewiſſe Achtung der Pietät, mit welcher ſie den
Briefwechſel mit dem vermeintlichen Pflegevater aufrecht erhielt;
dagegen hatten außerhalb ſeiner Berechnung gelegen die Ein-
drücke, erzeugt durch die Merkmale von Herzlo ſigkeit und der ver
ſteckten Neigung zu peinlichen Täuſchungen. Am bitterſten empfand
er dies in den erſten Tagen nach ihrer Aufnahme in dem Block-
hauſe, als er das Ende eines von mörteriſchen feindlichen Ge-
ſchoſſen niedergeſtreckten Soldaten ſchilderte und ihr deſſen letzte
Grüße und väterliche Segnungen überbrachte. Denn wo er
Thränen der Wehmuth und des Dankes zu begegnen meinte, da
vernahm er nur einige von verbindlichem Lächeln begleitete in
haltloſe Bemerkungen über den armen Mann und die beklagens-
werthe Mutter. Hieran ſchloß ſich die nicht minder kalt liebens-
würdige Betheuerung, alles in ihren Kräften Stehende aufzubieten,
das Wohlwollen und die Nachſicht ihres gütigen Beſchützers zu ver
dienen. Den Colonel aber berührte ein ſolches Weſen um ſo
ſchmerzlicher, weil er in den Aeußerungen eines allerdings ungewöhn-

lich ſcharfſinnigen und in allen Verſtellungskünſten geübten Kindes
die einer bereits im achtzehnten Jahre ſtehenden Jungfrau zu hö-
ren glaubte.

Durch dieſe erſten Eindrücke wurde der Traum, ſeine Tage
im Verkehr mit einem treuen und dankbaren Gemüth heiterer zu
geſtalten, tief erſchüttert. Er fühlte, daß er die junge Waiſe vor-
läufig um ſo weniger würde um ſich dulden können, weil er gerade
in ihren gleichſam verkrüppelten Höflichkeitsformen täglich neue
Vorwürfe für ſich ſelbſt zu entdecken fürchtete. Dies Alles hin-
derte ihn indeſſen nicht, gewiſſenhaft für ihre Zukunft zu ſorgen,

Alles aufzubieten, nicht nur in ihrem äußeren Weſen, ſondern
auch in ihrem Charakter eine Wandlung zu bewirken.

Zunächſt ſchickte er ſie nach einer nördlichen Stadt in eine
gut berufene Lehranſtalt. Bedachtſam hatte er angeordnet, daß
ſie dieſelbe vor Ablauf eines Jahres nicht verlaſſen dürfe. Er
ſetzte voraus, daß bis dahin das Bild der jungen Cirkusdame ſich
in der Erinnerung der Bewohner ſeines Ortes verwiſcht haben
würde; außerdem aber hoffte er, ſich dann mit ihrem vortheil-

ſetzungen des wirthſchaftlichen Lebens liegt. Das letztere kann
des kräftigen Jmpulſes eines geſunden, mit chriſtlicher Nächſten
liebe gepaarten Egoismus ebenſo wenig entrathen, wie des
Anſporns durch die Konkurrenz, welche demgemäß nicht zu be
ſeitigen, ſondern der ſittlichen Ordnung zu unter-
werfen iſt.

Die erfolgreiche Wirkung der chriſtlich- ſozialen Bewegung
in England beruht vielmehr darin, daß ſie weſentlich dazu mit
gewirkt hat, die höheren Klaſſen der Bevölkerung für
die berechtigten Beſtrebungen der großen Maſſen zu
gewinnen, ſie zu beſtimmen, die Fürſorge für die geiſtige und
ſittliche Hebung der Arbeiter ſelbſt in die Hand zu nehmen. Die
Rückwirkung dieſes Verhaltens der höheren Klaſſen auf die
Arbeiter ſelbſt ſpricht ſich in der Beſeitigung des Chartismus,
alſo in dem Aufgeben der auf Herſtellung einer Arbeiterherrſchaft
behufs Neugeſtaltung der Geſellſchaft gerichteten Beſtrebungen, aus.

Von den charakteriſtiſchen Zügen der Bewegung ſind folgend
beſonders bemerkenswerth:

c c

Auf feſtem chriſtlichen Boden fußend, ſteht ſie auf dem
freien Standpunkt, daß auf dem Gebiete der Exkenntniß die
Reſultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung mit den weſentlichen
Grundlagen des Glaubens übereinſtimmen und daß ebenſow enig
ein Widerſpruch zwiſchen der chriſtlichen Weltanſchauung und der
thatſächlichen Ordnung der Dinge beſtehe. Der ethiſche Gehalt
des Chriſtenthums ſteht ihr weit über der beſonderen dogmatiſchen
Form: Sie ſteht daher in ſcharfen Gegenſatze gegen die römiſch
katholiſche Lehre und die romaniſirenden Tendenzen in der angli
kaniſchen Kirche, nicht minder aber gegen die calviniſtiſche Lehre
von der Prädeſtination Einzelner zur Seligkeit.

Wie dieſe freie religiöſe Richtung iſt die Unabhängig-
keit voneiner beſonderen politiſchen Parteirichtung
für die engliſchen Chriſtlichſozialen bezeichnend. Wohl war ihr
Beſtreben mit aller Macht darauf gerichtet, die Arbeiter von
Sonderbeſtrebungen ab und dem Staats und Volksleben wieder
zuzuführen, ſie wie die beſitzenden Kaſſen zur Unterordnung unter
das gemeinſame Ganze anzuleiten. Aber ſie verfolgten nicht be
ſonders die Intereſſen einer der politiſchen Parteien, welche auf
dem Boden der beſtehenden Staatsordnung ſtehen. Neben Radi
kalen ſehen wir in den Reihen der Vorkämpfer der chriſtlich
ſozialen Bewegung in England Torys, wie die beiden Vanſittart
und Whigs, wie Lord Godlich.

So ſehr ſie daher den revolutionären Radikalismus be-
kämpften, welcher ſich feindlich zur beſtehenden Staatsordnung
ſtellt, ſo wenig würde ihren auf harmoniſches Zuſammen
wirken aller Klaſſen der Bevölkerung gerichteten
Beſtreb ungen eine Agitation für oder wider eine der beſtehenden
politiſchen Parteien entſprochen haben.

Vielleicht liegt in dieſem Fernhalten von allen kirchlichen
und politiſchen Nebenzwecken, in der Konzentration aller von
chriſtlicher Liebe mächtig geſteigerter Kraft auf den Hauptzweck
eines der weſentlichften Momente, welchen die chriſtlich-ſoziale
Bewegung in England ihre ſegensreiche Wirkung verdankt. Für
uns aber hat dieſe Bewegung ein beſonderes aktuelles Jntereſſe.

haft veränderten Weſen befreunden, ſogar ein gegenſeitiges offe
nes Vertrauen anbahnen zu können.

Dieſes Jahr war jetzt verſtrichen, ein Jahr und etwas dar-
über. Das alte Fortgebäude ſtand noch immer wie ein müder
Greis in dem feſt eingefriedigten, bereits mit herbſtlichen Farben
ſich ſchmückenden Waldpark. Dagegen hatte der Colonel hart an
der Straße und von dieſer nur durch einen zierlichen Vorgarten
getrennt, ein Häuschen erbauen laſſen, wie er meinte, daß es einer
mehr mit der Außenwelt verkehrenden Dame nur willkommen
ſein könne. Wie im Aeußeren war die zweiſtöckige kleine Villa
auch im Jnneren ſtattlich, ſogar mit einem gewiſſen Luxus ein
gerichtet worden, und dort ſo.lte Betſy Murner mit einer älteren
Geſellſchaftsdame wohnen und ihren eigenen kleinen Hausſtand
führen. Dadurch brauchte der Colonel ſich in ſeiner ihm lieb ge
wordenen Abgeſchiedenheit nicht häufiger ſtören zu laſſen, als es
eben mit ſeiner Neigung im Einklange.

Das Jahr war dahingegangen und Betſy Murner hatte
vor einigen Wochen ihr neues Heim bezogen. Aber auch Queer,
der alte Methodiſt, befand ſich ſeit einigen Tagen als Gaſt bei
ſeinem Freunde und Kriegskameraden, wie er den Colonel immer
noch gern nannte, um gemeinſchaftlich mit ihm der entſchwun-
denen Tage zu gedenken, ſeine eigene Meinung, und war ſie noch
ſo wunderlich, mit großem Eifer, wenn auch weniger unter Zu
hilfenahme bibliſcher Citate, zu vertreten, ſich darob mit dem
Colonel zu veruneinigen, bald darauf ihm wieder die Hand zu
reichen, kurz ein Leben zu führen, wie es ihm bei ſeinen ſeltſamen
Neigungen behagte und er es, nachdem er ein reſpektables Ver
mögen erworben hatte, und patriarchaliſch anderthalb dutzend
Male Großvater geworden, glaubte verdient zu haben.

Träumeriſch näherten ſich die Abentſtunden. Die greiſe
Klio ſtand vor dem Feuerherd und überwachte gleichſam mit
Liebesblicken das Bräunen einer Anzahl verſchiedenartiger
Brödchen und Kuchen in den Tiegeln, während Bridget ſich
munter um ſie her bewegte, ſtets bereit, die redſelige Großmutter
zu unterſtützen. An einen Küchentiſch gelehnt und halb auf dem
ſelben ſitzend, ſtand Sullivan. Die Arme auf der breiten Bruſt
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Wir kranken noch an den Entfremdungen zwiſchen höheren und niete
ren Klaſſen; es fehlt bei der höheren noch ein volles ſympathiſches

Verſtändniß für die Bedürfniſſe und Beſtrebungen der letzteren,
bei den niederen die Einſicht in die Nothwerdigkeit einer höheren
durch Intelligenz und ſoziale Stellung zur Führung geeigneten
Klaſſe. Darum bietet die Entwicklung der chriſtlich- ſozialen Be
wegung in England für uns manche praktiſch durchaus beherzigens
werthe Lehre.

politiſcher Tagesbericht.
Der Hultusminiſter hat auf Veranlaſſung eines Spezial

falles dahin entſchieden, daß es zur Umwandlung einer pari-
tätiſchen Societätsſchule in eine Kommunalſchule der Genehmig-
ung des Miniſters nicht bedarf. Es iſt ſo lautet es in dem
Beſcheide des Miniſters bei der Uebernahme der Schullaſten
auf den Kommunaletat zu unterſcheiden, ob die Schulſozietäten

beſtehen bleiben und nur das ſogenannte Schulkaſſendefizit auf
den Kommunaletat übergehen ſoll, oder, ob die Schulſozietät auf
gelöſt und unter Uebereignung des Schulvermögens an die bürger-
liche Gemeinde die Schule als Anſtalt der Gemeinde, und die
Koſten der Unterhaltung der Schule als Gemeindelaſt von der
bürgerlichen Gemeinde übernommen werden ſoll. Jm erſten
Falle bedarf es lediglich der Genehmigung des Beſchluſſes der

bürgerlichen Gemeinde durch die Kommnnalaufſichtsbehörde.
Eine Zuſtimmung der Schulſocietät iſt in ſolchen Fällen über-

haupt nicht erforderlich. Jm letzten Falle iſt außerdem eine
Verhandlung mit der Schulſocietät über ihre Aufhebung und
Uebereignung des Schulvermögens und die Genehmigung ſeitens
der Schulauſſichtsbehörde herbeizuführen.

Eine Provinzialregierung hatte dem Beſchluß eines Ma
giſtrats auf Erhebung eines Schulgeldes bei der ſtädtiſchen Volks
ſchule ihre Genehmigung ertheilt. Der Kultusminiſter hat nun
zwar dieſe Genehmigung nicht annullirt, hat aber der betreffen
den Regierung gegenüber es ausgeſprochen, daß es erwünſcht ge
weſen wäre, wenn die Regierung dieſem Beſchluſſe des Magiſtrats
die Genehmigung verſagt hätten, und hat die Regierung auf die
Rede des Präſidenten des Staatsminiſterium in der Sitzung des
Abgeordnetenhauſes vom 4. Februar 1881 und auf frühere Er
laſſe des Kultusminiſteriums hingewieſen, in welchen empfohlen
wird, auf eine Beſeitigung reſp. Ermäßigung des Schulgeldes bei
Volksſchule hinzuwirken eventuell eine Erhöhung deſſelben zu
vermeiden. Die in dieſen Erlaſſen enthaltenen Weiſungen möge
die Regierung in Zukunft jedenfalls beachten.

Die Anweſenheit des Kardinals Howard in
Kiſſingen bildet noch immer das Hauptgeſpräch in den hieſigen
politiſchen Kreiſen. Bemerkenswerth iſt es, daß die „Germania“
in einer überaus gewundenen Erklärung ſchon zugiebt, daß Kar-
dinal Howard nicht blos zur Kur nach Kiſſingen gekommen iſt,
ſondern daß ſeine Anweſenheit möglichenfalls zu kirchenpolitiſchen
Erörterungen mit dem Reichskanzler führen könnte, zu denen der
letztere nach der geſtrigen Erläuterung der „Nördd. Allg. Ztg.“

zunächſt durchaus nicht geneigt zu ſein ſcheint.

Es iſt die Wiener „VolksZeitung“, welche einen neuen
Aufruf des Zentralraths der deutſchen Gewerk-
vereine mit Nachfolgendem abfertigt:

Soeben geht uns ein neuer Aufruf des Zentralraths der deut
ſchen Gewerkvereine (unterzeichnet Dr. Max Hirſch, Verbandsan-
walt, und W. Lippe, Vorſitzender) „an alle deutſchen Arbeiter und
Arbeiterfreunde“ zu, welcher an phantaſtiſcher Uebertreibung alles
bisher Geleiſtete übertrifft. Der Aufruf ſchließt „Hieraus erhellt
daß die auch in der Preſſe mehrfach verbreiteten Gerüchte. anda
es mit den Hirſch. Duncker ſchen (ſoll heißen Hirſch ſchen. Red. d.
„V..3.“) Arbeiterkaſſen nicht ſonderlich ſtehen ſolle““. vollſtändig
auf ünwahrheit beruhen.“i Wir hoben darauf zu erwidern, daß es ſich heute nicht mehr

um Gerüchte handelt. Die in unſeren beiden letzten Nummern ver
öffentlichten ebenſo ſachlichen wie von jeder Voreingenommenheit
reien Artikel werden jedem Unbefangenen gezeigt haben, wie esu der Jnvalidenkaſſe ſteht. Mit Redensarten laſſen ſich

dieſe Darlegungen nicht hinwegwiſchen.

Zu der Wahl von Wahlmännern für die badiſche Abge
ordnetenkammer iſt als Anfangstag der 14. September feſtgeſetzt

worden.

Aus Peſt wird vom 16. d. gemeldet: Die „Ungariſche
Poſt“ berichtet über die Vorgänge in Agram. Privatnachrichten
und Blättermeltungen ließen die Ausſchreitungen ausgedehnter
erſcheinen, als bisher angenommen worden ſei. Die gegen den
erzbiſchöflichen Palaſt, die EiſenbahnbetriebsDirektion, den Bahn

hof c. geplanten Exzeſſe ſeien nur durch das rechtzeitige Erſchei
nen des Militärs verhindert worden, die heutigen gegen Ungarn
gerichteten beleidigenden Ausrufe und die Jnſultirungen ein-

verſchränkt, rauchte er mit ernſter Würde ſeine Thonpfeife. Ge
legentlich begutachtete er auch die Thätigkeit der greiſen Klio.

„Höre, Klio,“ nahm Sullivan das Wort, „ſeitdem der Mr.
Queer wieder bei uns weilt, iſt der Colonel ein anderer Mann
geworden, bei Tſchiſes, und nennſt Du mich 'nen Gentleman, ſo
verdient der Mr. Queer dieſen Namen doppelt. Wir habens
Beide erlebt, daß er einem Sodomiter, ſogar zweien auf einen
Schlag das Gehirn mit derſelben Gemüthsruhe ausblies, mit
welcher Du ein Ei in die Pfanne ſchlägſt.“

„Ohne ihn ſäßen wir heute nicht in dieſer geſegneten
Küche“, verſicherte Bridget mindeſtens zum tauſendſten Mal in
ihrem Leben.

„Aber auch nicht ohne den Colonel“, betheuerte Sullivan
aus tiefſtem Herzensgrunde.

„Den Korporal Sullivan nicht zu vergeſſen“, fügte Klio
gewohnheitsmäßig hinzu, „denn einen Hieb, wie der ihn damals

führte, ſoll ihm heute noch ein frommer Chriſtenmenſch nach
machen.“

Sullivan glitt ganz von dem Tiſch herunter und ſtand nun
mehr frei da. Einige kräftige Züge nahm er aus der Pfeife; die
ſelbe dann weit von ſich haltend, mit der anderen Hand ſeinen
Schnurrbart trotzig empordrehend, ſprach er feierlich: „Klio,
Du haſt ein weiſes Wort von Dir gegeben. Ja, Weib, das war
ein Hieb, bei Tſchiſes, wie er auf 'nem Fechtboden nie kunſt-
gerechter geführt wurde. Bis auf die Ohren ſpaltete er dem
Sodomiter den Schädel mit 'ner Leichtigkeit, wie Du 'ne Zitrone
für 'nen vorzüglichen Punſch zerſchneideſt, und im Punſchbereiten
biſt Du eine große Hand. Bei Tſchiſes, Weib, die Sache beſorgte
ich mit 'ner Schnelligkeit obenein, daß der Schurke nicht einmal
Zeit fand, ſeine Augen zu ſchließen“, und mit dem Ausdruck
innerer Befriedigung betrachtete er Großmutter und Enkelin, die
heüte mit demſelben Erſtaunen wie vor zehn Jahren ſeinen
Schilderungen lauſchten.

„Ein feiner Gentleman, dieſer Mr. Queer“, meinte Brid-
get endlich wieder.

(Fortſetzung folgt.

zelner Perſonen, auch des Militärs, ließen den angeblichen
Zweck der Bewegung die Entfernung der mit ungariſcher Auf
ſchrift verſehenen Amtsſchilder in dem bedenklichſten Lichte er
ſcheinen. Es ſeien zahlreiche Gensdarmeriemannſchaften und

in Bereitſchaft geſtellt, da Gerüchte über geplante neue
xzeſſe in Umlauf ſeien. Augenblicklich herrſche Ruhe. Die

Nachricht des Journals „Pozor“ bezüglich einer Aenderung in der
Beſetzung des Banuspoſtens wird amtlicherſeits für unbegründet
erklärt.

Die franzöſiſche Regierung hat, wie die „Agence Havas“
meldet, in der Angelegenheit des Journaliſten Boland noch keine
Entſchließung gefaßt, der Miniſter des Innern hat bis jetzt blos
bei dem Minjſterpräſidenten Ferry angefragt, ob es nicht rath
ſam ſein würde, das Geſetz über die Ausweiſfung von Ausländern
gegen Boland in Anwendung zu bringen. Der „Temps“ will
wiſſen, die an den europäiſchen Höfen weilenden chineſiſchen
Staatsmänner hätten der chineſiſchen Regierung ihre Anſichten
über die Abſendung chineſiſcher Soldaten nach Tonking mitgetheilt
und darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe inkorrekten militäriſchen
Maßnahmen in Europa übel aufgefaßt werden könnten. Gleich
zeitig hätten ſie die chineſiſche Regierung erſucht, die angekündigte
Abſendung weiterer Truppen zu ſiſtiren und die gegenwärtig unter
den Mannſchaften der ſchwarzen Flagge mitkämpfenden regulären
chineſiſchen Soldaten zurückzurufen.

Nach Paris wird aus Saigun das Gerücht gemeldet, daß der
Kommandant von Namdinh, Baders, ein neues Gefecht beſtanden
und ohne ſeinerſeits irgend welchen Verluſt zu erleiden dem
Feinde große Verluſte beigebracht habe.

eeeekehrewWJ
Offiziös wird aus Paris gemeldet, daß der Miniſter des

Aeußeren, ChallemelLacour, den Botſchafter Waddington in
London autoriſirt habe, der engliſchen Regierung ſein Bedauern
über gewiſſe nicht vollſtändig gerechtfertigte Maßregeln gegen
engliſche Unterthanen in Tamatave und den Wunſch auszudrücken,
dieſelben entſchädigen zu wollen. Major von Goßler, Ad-
jutant des Feldmarſchalls Grafen Moltke, hat ſich heute zu den
Kavallerie Manövern nach dem Lager von Chälons begeben.

J JInFolgeder Gefangennahmedes Jtalieners Corti
durch Briganten ſind die türkiſchen Provinzialbehörden an
gewieſen worden, keine Reiſebewilligungen für das Jnnere des
Landes zu ertheilen, ausgenommen für bekannte Reiſerouten.

Die „Agenzia Stefani“ in Rom meldet aus Gibraltar:
Die erſte Diviſion des italieniſchen Geſchwaders iſt geſtern von
Algeſiras nach Carthagena abgegangen, die zweite Diviſion des
ſelben befindet ſich noch in Tanger. Die Meldung engliſcher
Blätter von dem Abbruch der Verhandlungen zwiſchen der Re
gierung von Marokko und der italieniſchen Geſandtſchaft und von
dem Einziehen der italieniſchen Flagge wird als unrichtig bezeich
net, die Verhandlungen werden fortgeſetzt.

Aus Madrid vom 17. Auguſt wird berichtet: Dem Ver
nehmen nach dürften vor der Rückkehr des Königs von ſeiner
demnächſtigen Reiſe durch Spanien und in Deutſchland keinerlei
Veränderungen innerhalb des Miniſteriums getroffen werden,
auch würden dann erſt die konſtitutionellen Garantien wieder her
geſtellt werden.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“. Gerücht
weiſe verlautet von einer Miniſterkriſis in Egvpten. Riaz Paſcha
ſoll mit der Bildung eines neuen Kabinets beauftragt ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 17. Auguſt.

Se. Majeſtät der Kaiſer und König uahm heute Vor
mittag die Vorträge des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen
Pückler und des Geh. Hofrathes Bork entgegen, empfing mehrere
höhere Offiziere zur Abſtattung perſönlicher Meldungen, ertheilte

Audienzen und arbeitete mit dem Militärkabinet. Am Nachmit-
tage unternahm der Kaiſer eine Ausfahrt. Um 5 Uhr findet
auf Schloß Babelsberg ein Diner ſtatt, zu welchem auch der
italieniſche Botſchafter Graf de Launay, der Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorff, der Chef der Admiralität von Ca
privi und der Reichsbankpräſident v. Dechend Einladungen er
halten haben.

Der kleine Unfall, welcher nach einem Berichte der
„Potsd. Ztg.“ dem Kaiſer bei ſeiner Ankunft in Babelsberg zu-
geſtoßen iſt, wird jetzt durch das Oberſtallmeiſteramt dahin er-
gänzt, daß der an ſich unbedeutende Vorfall, welcher eine Beſchä-
digung der Deichſelſtange vor dem Wagen des Kaiſers herbei-
führte, nicht die Penſionirung des ſeit einer langen Reihe von
Jahren als zuverläſſig und umſichtig erprobten k. Kutſchers, dem
bei der fraglichen Gelegenheit eine Schuld nicht beizumeſſen iſt,
zur Folge gehabt hat.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz kam
geſtern Nachmittag mit dem Herzoge von Albany von Potsdam
nach Berlin. Dieſelben beſuchten das Mauſoleum zu Charlot-
tenburg und wohnten nach einer Rundfahrt durch die Stadt, zur
Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten, der Vorſtellung im Fried-
richWilhelmſtädtiſchen Theater bei. Aus derſelben Veran-
laſſung war mit dem Zuge um 6 Uhr auch die Hexzogin von Albany ebenfalls nach Berlin gekommen und hatte ſie ſofort nach

dem Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen Theater begeben. Nach dem
Schluß der Vorſtellung kehrten der Kronprinz und der Herzog
und die Herzogin von Albany nach Potsdam zurück.

Der Kronprinz ſtattete geſtern gegen Abend, während
ſeines Aufenthalts in Berlin, auch dem Staatsminiſter Grafen
v. Hatzfeld einen Beſuch ab.

Se. königl. Hoheit der Prinz Wilhelm kam heute von
Potsdam nach Berlin, um der Tauffeier beim Grafen und der
Gräfin Lehndorff beizuwohnen.

Bei der am Sonntag in Verbindung mit der Taufe
des jüngſten Sohnes des Prinzen Wilhelm ſtattfindenden St
tafel wird die Tafelmuſik von dem Muſikkorps des Schleſiſchen Gre
nadier Regiments Nr. 11, welches ſich augenblicklich hier aufhält
und in der Hygiene- Ausſtellung conzertirt, ausgeübt werden.

Der König von Rumänien trifft aus Bukareſt mor
gen Nachmittag 5* Uhr auf dem Bahnhofe in Charlotten
burg ein und ſetzt von dort aus ſeine Reiſe nach Potsdam per
Extrazug fort. Jn Potsdam wird König Karl von Rumänien
im Orangeriehauſe Wohnung nehmen. Jn Berlin wird der
König heute mit dem aus Aixles-Bains zurückkehrenden rumä-
niſchen Miniſterpräſidenten Bratiano zuſammentreffen.

Der Herzog von Edinburgh iſt Freitag Abend von
Koburg nach Potsdam abgereiſt.

Der Kaiſer von Rußland hielt am Freitag eine
Revue ab über die Truppen des KrasnojeSeloſchenLagers, be
ſtehend aus 57/, Bataillonen, 58 Eskadrons und 156 Geſchützen.

8 Wie wir aus guter Quelle erfahren, iſt das Befinden
des Fürſten Bismarck ein zufriedenſtellendes. Die Kiſſinger
Kur bekommt dem Reichskanzler erfichtlich gut; die Symptome
der Gelbſucht ſind faſt vollkommen geſchwunden. Während bis
her Graf Wilhelm bei ſeinem Vater Sekretärdienſte that wird
in den nächſten Tagen Graf Herbert dieſe Funktion einnehmen.
Graf Wilhelm Bismarck iſt bereits geſtern in Berlin einge
troffen. Fürſt Bismarck wird nach Beendigung von 28 Bädern
ſich zum Aufenthalt nach Friedrichsruh begeben. Von einer Reiſe
nach Gaſtein oder einer Zuſammenkunft mit irgend einem leiter
den Miniſter eines fremden Staates iſt in unterrichteten Kreiſen
nichts bekannt.

s Wir erfahren, daß der Cultusminiſter von Gofzler z. Z.
in Tarasp weilt woſelbſt er Brunnenbäder braucht die ihm
außerordentlich gut bekommen. Jn einiger Zeit gedenkt Herr
von Goßler ſich zu ſeinem Schwiegervater, Herrn von Simpſon
nach Georgenburg in Oſtpreußen zu begeben woſelbſt ſeine
Familie weilt. Die Nachricht von einer Reiſe nach Kiſſingen und
Zuſammenkunft mit dem Cardinal Howard iſt ganz aus der Luft
gegriffen.

S Der Staatsminiſter von Puttkamer wird morgen in
Berlin eintreffen, Staatsminiſter Dr. Lucius ſich in den nächſten
Tagen nach ſeiner Beſitzung Ballhauſen begeben um voraus-
ſichtlich einen ſpäteren Seeaufenthalt in Oſtende folgen zu laſſen.

Der ruſſiſche Botſchafter Oubril, der frühere Botſchaf
ter in Berlin, iſt auf der Reiſe nach Baden Baden heute früh
aus Petersburg hier eingetroffen.

Der k. u. k. öſterreichiſchungariſche Botſchafter am ruſſi
ſchen Hofe, Graf Wolkenſtein-Troſtburg iſt heute früh zu mehr
tägigem Aufenthalte aus Petersburg hier angekommen. Von hier
Dur ſich derſelbe demnächſt nach Bayreuth und von dort nach

Der öſterreichiſch ungariſche Botſchafter in Berlin, Graf
Szechenhi, iſt heute Mittag wieder in Berlin eingetroffen. Zur
Feier des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſeph findet morgen
Nachmittag bei den kaiſerlichen Majeſtäten auf Schloß Babelsberg
ein Diner von einigen 20 Gedecken ſtatt.

Der großbritanni'che Botſchafter Lord Ampthill hat Eng
land wieder verlaſſen und befindet ſich gegenwärtig mit ſeiner Ge
mahlin auf einer Reiſe durch die Schweiz.

Der kaiſerliche Geſandte beim Vatikan, Herr v. Schlözer
und der deutſche Geſandte in Athen, wurden geſtern Nachmittag
vom Kaiſer auf Babelsberg empfangen und zur Tafel gezogen.

Zum Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Poſtdirector
Budde iſt der bieherige Geh. Ober Poſtrath und vortragende
Rath im Reichspoſtamt, Sachſe, zum Director der Erſten Ab-
theilung des Reichspoſtamts ernannt worden.

Eine große Brutalität ward heute von dem Schöffen
gericht, Abtheilung 92, beurtheilt. Angeklagt war der Töpfer
Klaff wegen Körperverletzung. Am 3. Juni d. J. war er in an
geheiterter Stimmung in ein Reſtaurationslokal getreten und dort
mit einem Gaſte in Streit gerathen. Der mitanweſende Tiſchler
Briſſon, deſſen Bekannter Letzterer war, ſuchte ſo viel wie möglich
den Frieden wieder herzuſtellen, allein er bemühte ſich vergeblich,
im Gegentheil, Klaff ſchien immer wüthender zu werden, ergriff
ſchließlich ein großes Weißbierglas und ſchleuderte es mit ſolcher
Wucht ſeinem Gegner zu, daß die dabei umherfliegenden Glas
ſplitter Briſſon am Daumen der linken Hand verletzten. Als
Klaff ſah, daß er ſeinen Widerpart nicht beſchädigt, erhob er ſich.
um ſich auf ihn zu ſtürzen, aber auch hier intervenirte Briſſon
und drückte jenen auf ſeinen Stuhl nieder. Dafür rächte ſich
Klaff, indem er Briſſons rechte Hand erfaßte, ſie zu ſeinem Munde
zwang und den Daumen derſelben faſt abbiß. Erſt als von ver
ſchiedenen Seiten Hülfe geleiſtet wurde, konnte Briſſon ſeine Hand
befreien. Sechs Wochen mußte Briſſon in der Kur zubringen,
ohne arbeiten zu können und heute noch iſt die Wunde nicht voll
ſtändig geheilt. Natürlich verſuchte Klaff im Termin die Sache
ſo darzuſtellen, als habe er ſich in der Nothwehr befunden, doch
ergab die Beweisaufnahme, daß Briſſon nur als Vermittler, nicht
als Angreifer aufgetreten ſei, ſomit von einer Vertheidigung nicht
die Rede ſein konnte. Der Staatsanwalt hielt denn auch ſeine
Schuld für erwieſen und hob hervor, wie ſchlecht der Angeklagte
einem Manne gedankt habe, der ihn von der Begehung eines Ver
brechens, vielleicht gar eines Todtſchlages, abgehalten. Bei der
Rohheit, mit der die Verletzunz Briſſons ausgeführt, beantrage
er eine Strafe von ſechs Monaten Gefängniß. Der Gerichts
hof ließ es bei zwei Monaten bewenden, da er den Umſtand, daß
der Angeklagte noch unbeſcholten und angetrunken geweſen ſei, als
mildernd anſah.

Verſchüttet, aber noch glückich gerettet wurden
am Donnerſtag Abend 11 Uhr 7 Bergleute auf der Grube
„Bergfreiheit“ bei Schmiedeberg i. Schl., nachdem ſie den Tag
über in Todesangſt lebendig begraben geweſen waren.

Als intereſſantes Kurioſum verdient mitgetheilt zu
werden, daß der König Alfons das ihm vom Fürſten von
Bulgarien verliehene Großkreuz des Alexander Razarowsoski-
Ordens mit Bezug auf das ſuzeräne Verhältniß der
hohen Pforte zu Bulgarien nicht angenommen hat. Der
mit der Miſſion beauftragte diplomatiſche Agent Bulgariens hat
ſich nach ungefähr 14tägigem Aufenthalt in Madrid nach Em-
pfang neuer Vollmachten nach Liſſabon begeben, woſelbſt er zur
Zeit weilt, um dem Könige von Portugal den Orden namens des
Fürſten zu überreichen. Der König von Griechenland, wie der
Fürſt von Montenegro haben den Orden ſeiner Zeit, wie ver-
lautet, aus der Hand des Fürſten von Bulgarien entgegenge-
nommen.

Herr Tonug King Sing, der chineſiſche Großinduſtrielle,
hat in Bremen verſchiedene induſtrielle Etabliſſements, u. And.
die Werften und Werkſtätten der Actiengeſellſchaft „Weſer“,
ferner die Reismühle des Herrn Rickmers beſucht und ſich dieſel
ben mit großem Intereſſe angeſehen. Sodann war Herr Tong
King Sing in Geſellſchaft des Herrn Adolf André in Bremer-
haven, wo er die Schiffswerft von Tecklenborg und mehrere
Dampfer des Norddeutſchen Lloyd beſah.

Das Skelett eines Briefträgers wurde am 28.
Juli in Warm Springs in Nordamerika bei dem Niederriß eines
alten Hauſes hinter einer dicken Wand aufgefunden. An dem
Skelett fand ſich ein alter Poſtſack, in welchem viele Briefe aus
dem Jahre 1827 enthalten waren. Jn einigen Briefen waren
zwei HundertdollarNoten einer längſt den Weg allen Fleiſches
gegangenen Bank. Da ſich die älteſten Einwohner eines Ver
brechens nicht erinnern können, ſo glaubt man an einen Un-
glücksfall.

Der Zulufürſt Cetewayo hat durch einen Boten ein
Telegramm an ſeine bewährte Freundin Lady Florence Dixie zur
Abſendung gebracht, welches Dienstag in London eingetroffen iſt.
Der König theilt darin mit daß ſeine Wunden nur leichte ſeien
und daß er ſich bei guter Geſundheit befinde. Er führt bittere
Klage über die böſe Untreue, welche ihm ſeitens der engliſchen
Regierung bewieſen wurde, und hält ſich namentlich darüber auf,
daß es Uſibepu geſtattet wurde, die Bedingungen zu brechen, unter
denen er eingeſetzt wurde. Cetewayo bittet dringend um eine
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Attaché

e und unparteiiſche Unterſuchung. Lady Dixie wird, wie esha demnächſt ſelbſt nach Südafrika reiſen, um ſich perſönlich

von der Lage der Dinge zu überzeugen. Vielleicht paſſirt es
ihr, daß ſie dann von Neuem Gelegenheit findet einem Kriegs
zuge Cetewayo's gegen ſeinen Feind Uſibepu ſich anzuſchließen.
Cetewayo ſoll mit Letzterem den Kampf wieder aufgenommen und
einen vollſtändigen Sieg über ihn errungen haben.

Militär und Marine.
Von Fappelnder Seite werden den deutſchen großen Herbſt

übungen des IV. und XI. Armee- Corps beiwohnen: I. der Diviſions
General und Kommandeur der 3. Jnfanterie-Diviſion Baron de
Launay, 2. der Oberſtlieutenant vom 2. Küraſſier Regiment Colinet
de Labeau, der Hauptmann der Artillerie vom Stabe des Kriegs
miniſteriums Orbion, 4. der Chef d'escadron und Militär Attaché
de Sancy und 5. der Hauptmann von der Artillerie und Militär

olard. Die Manöver des Garde- Corps am 11. und 12.
September bei Angermünde find der ſchlechten Ernteverhältniſſe im

dortigen Kreiſe wegen abbeſtellt.
S. MM. S. „Carola“, 10 Geſchütze, Kommandant Korvetten-

kapitän Karcher, iſt am 13 Auguſt er. in Kapſtadt eingetroffen und
beabſichtigte am 18. deſſelben Monats die Heimreiſe fortzuſetzen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 17. Auguſt. Ueber die Aufſtellung eines

Programms zu einer diesjährigen mehr offiziellen Sedanfeier
in unſerer Stadt, wie ſolche ſeither alljährlich ſtets ſtattgefun-
den hat, verlautet bis jetzt noch gar nichts. Es liegt wohl nahe,
anzunehmen daß die bevorſtehenden Kaiſertage mit
ihren mannigfachen Vorbereitungen der Grund ſind, von einer
größeren Sedanfeier in dieſem Jahre abzuſehen. Dem Verneh-
men nach werden die üblichen Schulfeierlichkeiten, da der 2.
September in dieſem Jahre auf einen Sonntag fällt, bereits am
Tage vorher Sonnabend, 1. September, abgehalten werden.
Jedenfalls wird wenigſtens b i den Kriegervereinen am 2. Sep
tember ein gemeinſamer Kirchgang und Abends eine Vereinsfeier
ſtattfinden. Der hieſige Schumann'ſche Geſangverein nimmt
nach längerer Ferienzeit heute Abend ſeine Uebungen wieder auf.
Geübt wird gegenwärtig der „Lobgeſang“ von Mendelsſohn und
die Cantate „Ein' feſte Burg“ von J. S. Bach, letztere mit zur
Aufführung bei der Lutherfeier am 9. November er. beſtimmt.

Für den diesſeitigen Polizeibezirk iſt ſeit dem 14. Auguſt
auf die Dauer von 3 Monaten die Feſtlegung der Hunde ange
ordnet, da ein mit der Tollwuth behafteter Schäferhund, nachdem
derſelbe andere Hunde gebiſſen, ganz in der Nähe der Stadt be
troffen und getödtet worden iſt. Unſere priv. BürgerSchei-
benSchützen Geſellſchaft wird vom 19. 26. d. M. im hieſigen
Bürgergarten ihr diesjähriges Mannſchießen abhalten.
Der hieſige katholiſche Pfarrer, Herr Nolte, wird am nächſten
Montage, 20. d. M., ſein 25jähriges Prieſter Jubiläum feiern.
Seitens der katholiſchen Gemeinde wird für dieſen Tag ein Con-
cert und Feſtmahl veranſtaltet werden.

M Lützen, 17. Auguſt. (Einführung. Sammlung
für Jschia.) Heute Vormittag wurde der bisherige Schul-
kandidat Ludwig in ſein Amt als Lehrer an der zweiten Bürger
ſchule unter Beiſein des Schulvorſtandes und Lehrerkollegiums
durch den Lokalſchulinſpektor Diakonus Roſenthal feierlich einge
führt. Der letztere hatte ſeiner Anſprache die Worte aus dem
113. Pſalm zu Grunde gelegt: „Wer iſt wie der Herr, unſer
Gott? der ſich ſo hoch geſetzt hat und auf das Niedrige ſieht im
Himmel und auf Erden.“ Unter Bezugnahme auf den Aufruf
des deutſchen Kronprinzenpaares zu Sammlungen für die Ver
unglückten auf Jschia erklärt ſich auch das hieſige Kaiſerliche
Poſtamt bereit, während der Zeit der Schalterſtunden Gaben für
genannten Zweck in Empfang zu nehmen.

S Klitzſchmar, 17. Auguſt. (Empfangsgebäude.
Erntefeſt.) Auf unſrer Bahnhalteſtelle (SorauGubener-
Bahn iſt in der letzten Zeit der Verkehr ein ziemlich bedeutender
geworden, ſo daß manldamit umgeht, ein neues Empfangsgebäude
zu bauen. Daſſelbe ſoll Reſtauration, Bureau und Güterboden
umfaſſen. Daraus dürfte die Hoffnung entſtehen, hier auch
Güterverkehr zu erhalten, was für uns, da wir ſchon Poſtagentur
haben, von weſentlichem Vortheil wäre. Das alte Gebäude wird
zu Beamtenwohnungen verwendet werden. Die erſten Bauſteine
ſind bereits angekommen und ſoll der Neubau in dieſem Jahre
noch vollendet werden. Das kirchliche Erntedankfeſt fällt
in dieſem Jahre mit dem Sedanfeſte zuſammen und dürfte
dem entſprechend ganz beſonders gefeiert werden.

Düben, 17. Auguſt. (Gewitter.) Am 15. d. M.
früh 6 Uhr entlud ſich über unſre Gegend ein ziemlich ſchweres
Gewitter wobei der Blitz in Prieſt äblich das vor 2 Jahren
erbaute Stallgebäude des Gutsbeſitzers P. entzündete und ein
äſcherte. Um dieſelbe Zeit ſchlug in Oberglaucha der Blitz
beim Gutsbeſitzer B. in den Schornſtein ein zerſtörte denſelben
theilweis, ſowie das Dach und richtete noch in ſeinem Laufe ver
ſchiedenen Schaden an ohne jedoch zu zünden. Menſchen und
Vieh wurden bei beiden Blitzſchlägen nicht beſchädigt.

Aus Thüringen, 17. Auguſt. Von der Erfurter
Lutherfeier. Ernte.) Alle, die das Lutherfeſt in Erfurt be-
ſucht haben, ſind entzückt über den gelungenen Verlauf dieſer
herrlichen Feier und können die Einwohnerſchaft Erfurts nicht
genug rühmen und loben wegen der freundlichen Aufnahme, die
ihnen dort zu Theil geworden. Kein Mißton hat das Feſt geſtört
und trotz der ungeheuer großen Menſchenmaſſe iſt nicht ein einziger
Unfall vorgekommen; über 80000 Fremde ſind in Erfurt zuſam-
mengeſtrömt. Ueber das Feſt ſelbſt iſt ſchon hinlänglich und aus-
führlich berichtet worden; hier ſei nur noch hervorgehoben, daß
unter allen Reden, die dort gehalten, die Predigt des Hofpredigers
Baur in der Barfüßerkirche die bedeutendſte und hervorragendſte
geweſen iſt; ſie hat auf alle Zuhörer einen gewaltigen Eindruck
gemacht. Beiläufig ſei hier bemerkt, daß der Hofprediger Baur
in Berlin zum General Superintendenten der Provinz Weſtfalen
berufen worden. (Wir veröffentlichten dieſe Ernennung bereits
vor einiger Zeit. D. R.) Um die dadurch erledigte Stelle ſoll
ſich der Conſiſtorialrath L. in Merſeburg beworben und zu
dieſem Zwecke kürzlich eine r in der Matthäikirche zu
Berlin gehalten haben. Die Landleute und Oekonomen Thü-
ringens klagen ſehr über die naſſe Witterung und wenn auch das
Getreide nicht ausgewachſen iſt, ſo ſoll es doch ſtellenweiſe ſehr
gelitten haben. Mit der Heuernte iſt man überall ſehr zufrieden,
auch ſoll eine ſehr gute Grummet und Obſternte in Ausſicht
ſtehen und wenn der Reſt des Monats Auguſt und der September
noch viel Sonnenſchein und warme Tage bringen, ſo hegt man die
Hoffnung, daß auch die Weinernte noch leidlich ausfällt.

Deſſau, 17. Auzuſt. (Verſchiedenes.) In der ver
floſſenen Nacht brannte eine beim Dorfe Dellnau belegene
Winemühle nieder. Seit einigen Tagen herrſchte hier ein
ſtarker Wind, der den Obſtplantagen vielen Schaden zugefügt.
Das hieſige Etabliſſement „Tivoli“, das unſtreitig ſchönſte
Sommeretabliſſement der Stadt, wird künftigen Donnerſtag zum

öffentlichen Verkauf geſtellt. Es wäre ſehr zu wünſchen,
daß das vom beſſeren Publicum bisher etwas zu ſehr gemiedene
Gartenlocal wieder zu Ehren käme. Vielleicht läßt ſich dies durch
den in Ausſicht ſtehenden Beſitzwechſel erreichen. Von dem
Projecte der Anlage einer Pferdebahn hierſelbſt ſchweigt
man beharrlich. Selbſt die betreffende Commiſſion unſeres Ge
meinderathes, der das Project zur Begutachtung überwieſen war,
bleibt ſtumm. Unſer Kriegerverein betheiligt ſich ebenfalls an
der bei Merſeburg, beziehungsweiſe Roßbach ſtattfindenden
Kaiſerparade.

Miſſionsangelegenheiten.
Ueber die Thätigkeit der Hermannsburger Miſſion

enthält der ſoeben veröffentlichte Bericht des Rechnungsjahres 1882/83
manche intereſſante Einzelheiten. Die Miſſionsanſtalt hatte eine
Jahreseinnahme von 251842 .4 3 während die Ausgabe betrug
234598 74 ſo daß ſich ein Ueberfchuß ergiebt von 27 243
29 Das „Miſſionsblatt“ erſcheint in 10 100 Exemplaren. An
Raturalien iſt mancherlei eingegangen. Jn Afrika giebt es etwa
1000 getaufte Heiden dagegen ſind 4 Miſſionäre durch den Tod
abgerufen davon einer durch Mörderhand. Jn Jndien geht das
Miſſionswerk nur langſam fort; es ſind etwa 100 Getaufte zu ver-
zeichnen. Jn Neuſeeland iſt die Arbeit an den Heiden die jammer-
vollſte, die es geben m es ſind dort Taufen überall nicht vorge-
kommen. Jm Herzen Auſtraliens dagegen wird mit Erfolg gear-
beitet; aber die Dürre des Landes und der Wafſſermangel erſchweren
den Dienſt der Miſſionäre in hohem Grade. Von den zuletzt aus
geſandten Miſſionaren ſind vier nach Queensland abgegangen um
dort den Deutſchen zu predigen und die Miſſion unter den dortigen
zahlreichen Heiden vorzubereiten.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 18. Auguſt 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 177——189 beſſere bis
197 ſeinſter bis 2901 Roggen 1000 Kilo, alter 161
168 feuchter u. ausgewachſener 150--160 neuer bis 171

Gerſte 1000 K. 160--180. feinſte bis 190 bz. Gerſtenmalz
50 Kilo priwa Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer
1000 Kilo 148--160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-
erbſen o. A. Kümmel 50 Kilo 25--26,50 ODelſaaten
1000 Kilo o. Angeb. Stärke 50 Kilo 20,50 Spiri-
tus 160,000 Liter pCt. loco matter, Kartoffel- 59,50 Rüben-
o. Angeb. Rüböl 50 Kilo 34 bez. Solaröl 50 Kilo
90/300,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hiefige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7,50 RKleie, Roggen-.
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5--5,25 Weizenagrieskleie
5,25--5,50 Oelkuchen 50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebtricht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 18. Auguſt 1883.

Am heutigen Markte wurde bezahlt
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 198 mittl.

171--183 geringer 144--168 Roggen p. 12 Säcke à
84 Kilo brutto in alter und neuer Waare 150--168 feinſter
bis 171 bez. Gerſte v. 12 Säcke à 75 Kilo brutto neue
132--162 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 89--96

Victoria-Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen p. 12
Säcke à 76 Kilo brutto bez. Mais p. 1000 Kilo netto
Donau amerikan Lupinen v. 1000 Kilo netto

A. Kümmel 50 Kilo netto 26-26,59

Halle, den 18. Auguſt 1883.
Langes Roggenſtroh 22,50--25,50 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18--21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges rn 4,50-—-5 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3,50

4 pr. dito.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 17. Auguſt 1883.

Letzte Div. gf. Angeb. Gef.
409/ Halleſche Stadt Oblig. v. 1882 4 100,75
3 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 96,504 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 S S
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 14 S S
4 Mansfelder Gewerkſch.-Oblig. Ah S
49 UnſtrutRegulirungs-Oblig. 4 100590 Halleſche Zuckerfiederei- Anleihe 5 975970 Hypoth. Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5 1101
59 Hyp. Anl. d. Cröllwitzer Act.Pap.- F. 5 S 103
Halleſche BankvereinsActien 8 5 146,50 145,50
Halleſche ZuckerſiedereiActien 0 e.
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien iGlauziger Zuckerfabrik-Actien 5 14 ro1
Zuckerraffinerie HalleActien 10 4 S 146Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien 10 4 198
Sächſ.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr. 10 5 J SWerſchenWeißenf. Braunkohlen-Actien 20 4 (1110
conv. Dörſt.-Rattmannsd. Br.-J. 2 4 1115
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 75 S
Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Actien 4 61Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm- Prior. 4 4 116
alle Brauerei St.-Actien (Michaelis)) 2 4 S 42

alleſche Brauerei St.-Priorit. 5 5 S S
Cröllwitzer Papierfabrik-Actien 16 4 195
Zeitzer (Schäde) 9 4 S SHalleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4
Cönnern Malzfabrik-Actien 9 5Landsberger Malzfabrik-Actien 18
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Actien 0 4
Kuxe des Bruckd.-Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Antheil 4 Kuxe) fe.
Packhofs-Actien (nom. 1500 pr. St. 3 ſo. 500

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Auguſt. Landweizen 198 206

e engl. Weizen 190-290 Rauhweizen 180 186.4.
oggen 150 164 Chevaliergerſte 175--205 Land-

gerſte 145--170 Hafer 140--156 pr. 1009 K.
Berlin, den 17. Auguſt. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ver

nachläſſigt, Termine behauptet, gekünd. 1000 Ctnr. Kündigungs-
preis .4 bez. Loco 155--220 nach Qualität bez. gelbe Liefe-
rungsqualität 202 bez. pr. dieſen Monat 201,5 bez., Aug.
Sept. bez Sept. Oct. 202 5--203, 5--202,5 .4 bez., Oct.
Nov. 204,5-206204,5 bez., Nov. Dec. 205,5—296,5--205, 25

bez., April Mai 213--213,5--212,6 bez. Roggen per
1000 Kilogr. loco ſchwer verkäuflich, Termine niedriger, gekünd.
1000 Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 152--168 nach
Qualität bez., Lieferungsqualität 156 bez. feiner inländ. 157
159 ab Boden bez., inländ. neuer guter 164--175 .4& ab Bahn
bez. pr. dieſen Monat u. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 158,25

158,5--157,25 bez., Oct. Novbr. 160,25--160,5--159 bez.
Nov. Dec. 161,75-—-162,5 160,75 bez. April Mai 164,5--165,5
164 25 .4& bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. feſt, große und kleine
145--210 .4 nach Qualität bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine niedriger, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis

bez Loco 138--170 nach Qualität bez., Lieferungsquali-
tät 141 bez. pomm. mittel bez. guter 148--154 bez.,
feiner 156--162 bez., ſchleſ. mittel bez. guter 150--156

bez. feiner 157--163 bez. preuß. mittel 4 bez., guter
bez. feiner 4 bez., ruſſiſch. .4 bez. pr. dieſen Monat
bez. Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 141,5--142140,5

bez. Oct. Nov. 141,75 142 141 bez. Nov. Dec. 142 142,25
--141,5 bez. April Mai 145,25--145 5--145 bez. Mais
pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd. Ernr., Kündi-
gungspreis 4 bez. Loco 4 bez. pr. dieſen Monat
vez., Sept. Oct. bez., Oct. Nov. bez., Nov. Dec.
bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 185 -220 .4 bez.
Futterwaare 165--178 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.

1900 Kilogr. gekünd. Ctur. Winterraps bez., Winter
rübſen 4 bez., Sommerrübſen 4 bez., Leinſaat bez.

Rüböl vr. 100 Kilogr. Termine matter, gekünd. mit Faß
Ctur., Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß 4 bez., ohne
Faß bez. vr. dieſen Monat 67 bez. Aug. Sept.
bez. Sept. Oct. 65.5 .4 bez. Oct. Nov. 65,5 .4 bez. Nov. Dec.
65,5 .4 bez., Dec. 1883 Jan. 1884 bez., April Mai 668

66,6 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr loco mit Faß 4bez., Lieferung bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10 000 Liter. Termine matter, gekünd. 130,000 Liter Kündi

gungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez. vr. dieſen Mo
nat u. Aug. Sept. 57,6-—57.2-—57,3 bez. Sept. Oct. 55,1-—54,8
—-54,9 .4 bez., Oct. Nov. 54,1--53, 8-—53,9 .4 bez. Nov. Dec. 53
52,9 .4 bez. April Mai 54 2--54,3-54 bez. Spiritus pr.
100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 57,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 2950--27.00, Nr. O 26,50--25 00, Nr. 0
u 1 24,00--22 00 Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine gekünd. Ctnr. Kündi-
gunge preis bez., pr. dieſen Monar, Aug. Sept. u. Sept.
Oct 22,00--21,90 bez. Oct. Nov 22,15--22,10 .4 bez. Nov.
Dec. 22,50--22,40 bez.

Breslau d. 17. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 56,60 bez. Sept. Oct. 54 20 bez., April Mai 53,50 bez.

Weizen pr. Aug 196,00 bez. Roggen pr. Aug. 164.00
bez. Sept. Oct. 163 50 bez., Oct. Novbr. 164.00 bez Rüböl
pr. Sept. Oct. 67.50 bez. Oct. Nov. 67,50 bez. April Mai 68,50
bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 17. Auguſt. Weizen matt, loco 188,00-—204,00
bez. pr. Aug. 206,00bez Sept. Oct. 204,00 bez. April Mai 211,50
bez. Roggen matt, loco 158,00--160,00 pr. Aug. 153.,50
bez. Sept. Oct. 155 50 bez. April Mai 161,00 bez. Rübſen
pr. Septbr. Octbr. 315,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr.
pr. Aug. 66,50 bez. Sept. Octbr. 65 50 bez. Spiritus matt
loco 57,59 bez. pr. Aug. Septbr. 56,60 bez. Septbr. Octbr. 54 70
bez Nov. Dec. 52,79 bez.

Hamburg, d. 17. Aug Weizen loco feſt, aber ruhig, auf
Termine matter, pr. Aug 190,00 Br. 189 00 G., pr. Sept. Oct.
193 90 Br 192 00 G. Roggen loco feſt, aber ruhig, auf Ter-
mine matter, vr. Aug. 146,00 Br., 145,00 G. pr. Sept. Octbr
149 00 Br. 148,00 G. Hafer feſt. Gerſte matt. Rüböl ruhig,
loco 69,00, pr Oct. 66 50. Spiritus ſtill, pr. Aug. 47 Br.,
Aug. Sept 47 Br., Sept. Oct. 46 Br. Oct. Nov. 44 Br

Wetter Trübe.
(Schlußbericht.) Weizen auf Ter-Amſterdam d. 17. Aug.

mine niedriger pr. Nov. 281. Roggen loco niedriger, auf Ter
Rüböl loco 40mine unverändert, pr. Oct. 175, März 182.

pr. Herbſt 377/5.
London, d. 17. Aug. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit

letztem Montag: Weizen 87,500, Gerſte 3900, Hafer 84,100
Quarters. Weizen und Hafer träge, Gerſte, Mais und Mehl un
verändert. (Schlußbericht.) Weizen 87,470, Gerſte 3880 Hafer
84, 120 Quarters. Weizen ruhig fremder feſt, Hafer träge, ruſſi
ſcher ſtramm. Andere Artikel ſtetig.

Liverpool, d. 17. Auguſt. Baumwolle (Anfangesbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 3900
Ballen, davon 2000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen.
Amerikaner ruhig, Surats feſt Middl. amerikaniſche Auguſt Sep-
tember- Lieferung 51 October December- Lieferung 59 Januar
Februar- Lieferung 529 d.

Petroieum. Berlin d. 17. Auguſt. Petroleum 100 kg loco
24,3 bz. pr. dieſen Monat 24,3 bz. Hamburg. Petroleum
höher. Standard white loco 8,00 Bf., 7,85 Gd., pr. Aug. 7,85 Gd.
pr. Septbr. Decbr. 8,10 Gd. Bremen (Schlußbericht) feſt. Stan-
dard white loco 7,75 bz. pr. September 7,80 bz. pr. October
7,90 bz. pr. November 7,85 bz., pr. December 7,95 bz. Aur-
werpen. Schlußbericht. Raxfinirtes, Type weiß. loco 19 b.
19 Bf., pr. September 19, bz., 19 Bf., pr. October 197, Bi.,
pr. October December 19*, bz. Steigend. New-ork d. 16.
Auguſt: Petroleum Standard white in NewYork 7 Gd. do.
in Philodelphia 75 Gd. rohe Petroleum in New ork 6
do. Pire line Certiſicates 1 D. 09 C

Waſßferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trorha) am 17. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt 1.,78,
am 18 Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1.78 Meter.

o afſerſtennd der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß furt
am 17. Auguſt 1,07 Meter über 0.

waßſerſ an der Elbe bei Magdeburg am 17. Auguſt. Am
Pegel 1,53 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin 17. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in abgeſchwächter Haltung und mit meiſt etwas niedrige-
ren Courſen auf internationalem Gebiet. Die von den fremden
Börjenplätzen vorliegenden Notirungen waren gleichfalls durchſchnit-
lich etwas niedriger und ſonſt lagen keine geſchäftlich anregende
Meldungen vor. Die Spekulation hielt ſich denn auch hier ſehr
reſervirt und der Verkehr lag im Allgemeinen ſehr ruhig. Der
Kapitalsmarkt wies wieder feſte Haltung für heimiſche ſolide Anla-
gen auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere, der Haupt-
tendenz entſorechend, theilweiſe etwas nachgeben mußten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei meiſt
feſter Haltung. Der Privatdiskont wurde mit 3“/, notirt.
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Creditactien zu
nie rigeren und ſchwankenden Courſen maßig lebhaft um Franzoſen
waren gleichfalls matter und ruhig, Lomparden unverändert und
ſtill. Von den fremden Fonds ſind Ruſfiſche Anleihen als ziem-
lich feſt, Ruſſiſche Noten ſchwach, Ungariſche Goldrente weichend.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig inländiſche Eiſenbahnprioritäten blieben ſtill. Bankact n
waren weniger feſt und ruhig; Disconto-Commandit Antherie,
Deutſche, Darmſtädter Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere durch
Realiſationen gedrückt, vereinzelt aber feſter und lebhafter; Mon-
tanwerthe ſchwach; Laurahütte und Dortmunder Union matter.
Jnländiſche Eiſenbahnactien ziemlich behauptet und ruhig; Mainz-
Ludwigshafen feſter; Oſtpreüßiſche Südbahn etwas abgeſchwächt.

Cburſe um 2 Uhr. Schwach. kombarden 2764,00 ren o en
547,00,. Oeiterr Creditactien 209 00, Dortmunder Unton St
Prioritäten 97,75 Lourahütte 136,50 Darmiſtädter Bank 47 25
Deutſche Bank 152 37 Diéconto 197,75, Freiburger 117,75 Mecklen-
burger 210,50. Weannzer 113 12 Marienburg 105,00 Rechte Oder-
uferbahn 191,37. Oberſchiepicae 271,12, Oi pr. Südbahn 129 37,
Galizier 127,75, Elbeihaol 377 50, Deſterr. Nordweſtbahn 346 00,
Gotthard 111,00, Vuſchtehrader Bahn 85 75, Rumänte 193,87
Deſterr. Papierrente 67.25 Deſterr. Silberrente 67.75 1860er Looſe
120 50, Jta jener 91,12, Ruſſen alte 88,25 Ruſſen 1880en 73.25
Oeſterr. Goidrente 85,00 4 Ung. Goldrente 75.75 Rufſfiſche
ten 201,75, Ruff. Oriem II. 57 87 do. II1 57.75

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 18. Auguſt. (Spezialtelegramm der Halliſchen

Zeitung.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Moni-
teur de Rome melde, der Papſt habe in dem am 9. d. M.
abgehaltenen geheimen Konſiſtorium den Generalvikar
Franz Sniegon in Teſchen zum Hilfsbiſchof des Fürſt
biſchofs Herzog für den öſterreichiſchen Theil der Diözeſe
Breslau ernannt. Die Kreirung eines neuen Weih-
biſchofs der Breslauer Diözeſe ſei ohne vorherige Ver
ſtändigung mit der preußiſchen Regierung erfolgt, ſie
ſei daher eine Verletzung der unter königlicher Sanktion
durch die Bulle de salute animarum getroffenen
adminiſtrativen Feſtſetzungen, eine Mißachtung der be
ſtehenden Stipulationen. Die Creirung eines neuen
Weihbiſchofs innerhalb der Diözeſe Breslau ſei eine
einſeitige Abänderung des geltenden Rechtszuſtandes
und lege den Gedanken nahe, daß, wenn die Kurie nicht
mehr an die Beſtimmungen der Bulle ſich gebunden er
achte, auch die Regierung aufhören werde, dieſer Tra
dition diejenigen Rückſichten zu erweiſen, die ſie bisher
dafür geübt habe.

c
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2,256 z e n 0 0 129,99 b. GDentiche Reichs Anleihe hie Oder iſerbaßn ivi 5061Frrat. Staate Anleitze 4 103,696 G per alt. 95 j83 191 4603o. -onſol. 4 182-153 Reithend. Pardubit 3,813 i 90

do. von 1868 4 o so Rhein ſche 6 oEtaatsſchuldſcheine z 98, 806 Lit. B. 4 1101,406b3EiaatsPräm.. Anl. 312 142-28 z Staats V. S gar.) a 7 125. 800
49 Thlr. Booſe Mt. v. St. 56.780 Savend. so gar. u
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Pferdehandlung,
Fcrkte er S.

Töpferplan No.

S. Grossmann &Sohn,

Bank und CreditbankActien.
Zinſen à 400 ab nommen Reichsbank(41/300)-

Dividende 33 I a882
UAmſterdamer Bank 7 7 I 70BAnh. Deſſauer Sandesbank 5 2 16,009Bank des r 1 e eB. f. Sprit u. Prod. Hand i
Berl. Handels eſ. mee 116 606Berliner Makler- Verein 14 9 107,306
Börſen-Handels- Verein 18
We weigiſche Bank 5Braunuſch. Cred. Anſtalt 6
Breslauer Dißconto- Bank 5
Breslauer Wechslerbaunk 82/3 62
Cob. Goth. Cred.Geſellſch. 4 2278, 09 b

s

Rei er Prämten 117,5908e äh 5 leeſterr. BodenCred. Gold 4
ommerſche rzb. à 110. 5 105,90Breuß. Bd. unkb. rzb. züö s Il 2063do. V. u. VI. S. f. 42100 5 1103, 5068
do. rückzb. à 115 41 110, 2563
do. rückzb. à 100 498,906;do. Ceutrol Bed. Kredit

unt. Pfobr. rzb. à 100 5 104.,805
do. o. rückz. à 110 4 109,75 6
J5. h. d rückz. à 100 1 99,906

v s B. Dter. ryb. 4120 4 108,792
rzb. à 110 5 109, 10tz6

do. rzb. à 100 4 (08,5061Etetiin. Rat. Hyp. Credit 5 101,205
rzb. m. 110 4 104, 00b3rzb. m. 1I10 4 98 oen che Boden Treri 4 106, 00d3 G

IJndufſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall 246 Leopoldshall
Stamm

Bei den Geſell d Geſchä tmit di u uſen e adie Dividenden fur das zuletzt Welbefet
fchäftsſahr.

ividende 1881 1882D

Ahrensſche Brauerei 70, 256; G
Anh. Ma S 4 4Ber a a t.Maſch. e 6 I09,300
Berl. Maſch. an 8 I1521, äv bBerliner Union veret 3 75, 09. 36
Böhm. Brauh. A e 9 9 TBraunſchweiger ter 13 195,00 G

m apie 15 194,990Dei re 3 33 58,75BCont. G a 13 13 1583,25 b
Eckert Raſch.Fabrik 9 110 148.0061
Egeſtorffs Salzwerk S 6 108, 2583
Eilenburger Cattun 9

r e eriedrichshöhe U. B. 18 3250, 7563lauziger a 5 81/2 98,106Görlitzer Eiſenbahnbed. 8 122. 751
Greppiner Werke 4 (41 89, 60alleſche Maſchinen Fabeit 20 20 250,00Bd all chem. 8 9 1I42,50

ette. Elbſchifff.“Geſ. 8 z 5 124, 7503
Körbisdorfer Zuckerfabrik 12 91 142,25
Landré Weißbierbr. 119,596

Darmſtädier Bank 10 814157 20dvo. r ult. 10 814 157, 100Darwſtädter e 5 52 111,706
t a Ja 10 152,30d,Deriſ e Eff. i. Ubwoßhö.) 131

Deutſche Genofſ.- Bank 8 792128,108
Deutſche Rationalbauk 40 7 113,806

m t 111/4 10 198,903Drerduer Bauk 9 8 128,008;
Effect.“Maklerb, (5090 ä.) 161 14 117,106

Geraer Bank 6 5 (94,506Geraer Hand. u. ärrd. S. 5 51/2
Gothaer Privatbank 7 72/3

n Bank 5ziger Credit- Anſtalt 9
eipzig. DiscoutoGeſellſch. 8 1r Bankverein 4 5 106,506b

5 6 114
2

S Brivatbanklerb ant V
Meinin F rege è eRationalb. f. S 00/0 7 62 99,7
Rorddeutſche Bank 10 81/2 006Credit (Rr: L 10293 (509, 500Oldenb. Sp. u. Leihb die 15 15 168,006

a S eeat R. R 62/3 7,05 163.5055/8 596 123,106e e Bagkvert 8 4 (93, 756)
5 rein s 6 I110,306Bank 52/3 5

7

m n chem. 9 115, 1003St. Pr. 9 78. ne R. Go, 10 176 „50dz
Magdeb. Allg. Gar 8 8 122, 70 v
P Baub. 61/398,00Rordhäuſer Taperenfabrit 7 121,006
Rüruberger Bierbrauerri 5 89, 0
Pferdebahn Charlottenburg 5 125,608
do. Gr. Berl. e o 81/2 195,506do. Magdedurg. 7 7 137 253 Syrit. gabrit 5 5 80,226

73 r Hartm. 9 l144, 50t5es ickmaſch. 6 114,906
Sächſ. 8 1122,50Saline Salzuugen 51 6 l 99, lScheriug, chem. Fabrit 12 12 162,406
Schwanitz. Gummiſ. 16 16 193,v0dStußf. chem. abr k J 12 7 154,006
Sudenburger Maſch. 20 209 274,006i alinen S 4 69,75 Bvoli Act. r 212 82,00 636
Weſtfäl., Drahtinduſtrie 10 122, 108
Zei ter Vaſch. Anſt. e. V. W. 9 hen 163,00

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. December

Geſellſchaften verſtehen 64 die Divi

eder eBraunſchw. Hannover
Grunderedit-VB.

unge (40 4 79,756
n 25 2 d S S

oPregß, odeneredit es 62 i04, 356

do. yp.B. 55. e 92,50
Südd. Bod.Credi 61/9134,606r

Anhalt. Landesbank 104,506
van Hatggvver 102,10698,50dzig ow. Girtin) hl u

„10bze u I. 833. s 118,0048
do. II. Abth. 115,25b

d 92Gujſiahl 9 0 73c ahl e 2 8 wagh 102,25 1„Th ſue vunkhl. 810 1190 75d

St. Pr. 8 10 whsie Sinthäits 6 1104,256
St. 66 1111,90Srrüs. an St. a. 91 27.,4051

v o. St. Pr. 5 6091,60836T da 67. 0055Seite Aliaiiw. 8 (10 1140, 238,6
Wefſtfäliſche Union conv. 9 6,00016

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 I. 168, 806
Zondon i gr. T. 313 20
do. 1 8 r. 3 M. 0,0Paris 100 Fre. 8 T. 3 80, 956
do. 100 2 M. 3 80,69-Peterzdurg W. 6 200. 905
do. 3 M. 6 1198,705Wien Oeſt. w z 8 T. 4 171,9565
do. do. I. 2 R. 2 i o.

Gold, Silber u. Papiergetd.
Cours in Mart

Dollar per S.Dueaten e per St. 7INerials, ver St. 16,800
apoleonsd'or per et 16,236

uns ver 20, 45b38S di per ſtT ten per 100 Fres. 81 „1055tn rnerco ier ein „256Ruſfiſche Banknoten per 100 Rbi. 2601;50

Bankdisconto in

Am rdam 3 i London 777Berlin 4 aris 15 rebarO. a C. tn evia i dive. e
UmrechnungsCourſe:

l. öſterr. 2 100 Fl. hollàänd. m476 R
1 Dollar 4M. 25 Pf. 100 Rubel wo x100 Fres, 80 M. 1 8ſtr. 20 X.

Ueipziger Börse V. 17. August.

Deutſche Reichsanleihe h 1 107 „3563
Preyt n St uleih 102, 100103,606gonigi. erwitg. Klut 3 81,3063
Pfandbrf. des Sächſ. LandwCred. Verband v. 65 100,60 P
Creditbr.. d. Sächſ. Landw.

Cred.Berbands v. 67 41/3 103 006Squlvſ h
100,20d,do. do. t 101,656do, do von “is79 4 163.008

Halle Sorau Guben. Stamm

Div. 00/0 4 33,25 Gdo. St. Pr. do. 31/300 5 114, 0066
Saalbahun St.P. do. 17/00 5 96,50

eimar-Geraer Stamm Pr.
Div. 81. 00 5 67,0066

Allg. Deutſche Cr Fredit Anſt.

Div. 81. 900 4
Goth. Priv.Bk. do. 7 4
Leipziger Bank do. 7 4do. Disc.-Geſ. do. 800 4 107,506Reichsbant do. 8ölzöle 4 t
Sächſ. Bank do. 55/50 4 123,006
Erotwiter abrik

169,906

82 1600 4 194,006do. e tie en 5 1604, v90
Körbisdorfer Zuckevid. s 9 5 144,066Zeiyz. Malhſabrit dis

ivid. 4 160,90 6
Zuckerfabrik S

V 50/0 4 99,75636gucirraſſs- Halle do.

Div. div. 81/82 1000 4 1148,50 G

u epiiger 3 t 415 103,50 6
ierader do. v. b 86.806Gömörer Eifenb.-Obligat. 5 ivi, ore do. v. 72 5 85,59bz6

PragTuruaner do, 5 88,25
Ungar, Kordoſtbahn-Oblig. 5 78.00P

Sächſ. Thür. e *7 v.
Sächſ. Thür. Kagui, „Berw,

A.G. St. Prior. Div. 82100/0 5 192,005do. a b. m. 110 4 169, t
Krupp'ſche neue b. à 110 5 111 11208

Von Montag den 20. d. Mts. an ſteht wieder ein friſcher
Transport der vorzüglichſten

Boelgischen Arbeitspferdein leichten und ſchwerem Schlage, unter streng reeller

und coulanter Bedienung bei uns zum Verkauf.

Amerikaniſche

rillant-Glanz- Stärke
von Fritz Schulz jun. in Leipzig

S

en W e
a enter-V garantirt frei von allen ſchädlichen Snbſtangen.

S Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz
e außerordentlich bewährt ſie enthält alle zum gutenGelingen erforverlichen Subſtanzen in dem e Verhältniß, ſo daß

die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte iſt. Um ſich der vielen
Nachahmungen halber vor Täuſchungen zu ſchützen, beachte man obiges
Fabrikzeichen, das jedem Packet auf der Vorderſeite aufgedruckt iſt. Preis
pro Packet 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren, Droguen-
und Seifen Handlungen.

Van Houten's
Ko. Mk. 3.30 reiner lösllcher s wird gebeten
Ko. I 0 A C A 0 die Preise zuKo. 09.96. deaehten.felnater Qualität. Bereitung „augenblicklleh“, Ein Pfund genügend für 100 Tassoa.

Fabrikanten C. J. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAMIè.
u haben in den meisten feinen Dellcatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Für Zagdliebhaber!
Aus einer Concursmaſſe habe einen

großen Poſten feiner CentralFeuer-
Doppel Gewehre, Revolver und Te
ſchings ohne Knall ganz billig zu ver
kaufen.

C. Buchhol7,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Den geehrten Bewerb. hierdurch zur
erg. Nachricht, daß die unter Z. h.
23935 annonc. Stelle beſetzt iſt.

Provenceröl
Mohnöl

in nur feinſten Qualitäten empf. Fa

ligſt Mr. altes gott.
milien und Wiederverkäufern bil

enden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.

Aachen Höngener
Auhalt. Kohlenwerk 6 137 7 b
Arenber er X 3 5 171,5060Bismarckhütte 10 II23,00 6Vochum ULit. A. (0 1105, 80b6
do. Lit. B. h 0 39,80bz

Bonifaciuß 9 (082, 00Boruſſia 0 3 j155,00B7 wriger Kohlen 3 46,00bz
Cölner Bergwerk 512129. 0003 G
Conſolidirte Marie z 96,60dConſolidirte Redenhütte 5 123, 9 b
Donnersmarckhütte 3 3 71, 000
Dortm. Bergb. S 7776, 10
do. do. 7.4 (98,00b3 G
do. per ult, 4 98, 2563Gelſentirchener I 7 127, 1056

GeorgMarien St. A. 85,566do. Et. Pr. 93,00artort. Bergwert S 66. 2 b
arpener e 2222 2 130,00 Garzer Eifenw, St. vr. 2 (9,006
ibernia un 4 52 3 105,25636
örder Hütten 0 52,006örder zuſammeng. 9 1102, 750i
ölnMüſener I 34,902Könige u. Laurahütte o 136, 6903 G
do. do. per alt. 6 136 7065

Sauchhammer 9 146.-2503
do. tonv. J 0 7 60, 60 GMagdeburger 11 198,00do. St. Pr. rit. z. 5 1)Mechernicher 1213 167, 756

Oberſchlef. Stienr. 9 3 177,006
Pponir, Lit. A4, 6 95 „00b36do. Lit. B. 47 60036

Portemonngies, Cigarrenetuis,Brieftaſchen Viſites Schreib-
mappen, Poeſie- C Schreib-
albums, Photegraphie-Albums,
Receſſaires r bu in größter
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen

Abin Heutzo, 39 Schmeerſtr. zO,

Für Fidderverxaufor!

Schiefertafeln!
Schieferſtifte!
Pathenbriefe!
Kämme!
Spiegel!

empfiehlt als billigſte Be
zugsquelleAn An 39 Sqhuerrſtr.

Für Tonriſten!
Album von Halle und Um

gegend, 16 photo lithogr. Anſichten
enthaltend, in elegantem Einband nur
80 Pfennig. Verlag von
Albin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Vaorräthig in allen Buch u. Papier
handlungen.

Gebauer-Schw etſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vereing. Sächſ. Thür. Paraf.Solaröl u. St. Pr.-Act. 4 176,00638

SFuthermeduillen!
empfiehlt für Wiederverkäufer und
in Einzelnen zum billigſten
Preiſe

bin Hentze, 39 84meerft. g.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Mittheilung beeh-
ren wir uns die Verlobung unſerer
Tochter Elisabeth mit dem Hülfs-
prediger Herrn A. Der fs in Breh
na hiermit anzuzeigen.
Magdeburg, d. 14. Auguſt 1883.

RechnungsRath Kölling und Frau
Louise geb. Rosenthal.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Eugenie mit Herrn Wilhelm
Gewert, past. des. von Welbs-
leben, beehren wir uns ſtatt jeder be
ſonderen Meldung hierdurch ganz erge
benſt anzuzeigen.

Welbsleben, Auguſt 1883.
Paſtor Maehnert und Frau.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr ſtarb nach

längeren Leiden unſer guter Gatte,
Vater, Schwieger, Groß und Ur-
Großvater, der Cantor emer. Herr
Johann Gottfried Süße, im 81.
Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Teutſchenthal, Hohenprießnitz

und Graz, den 17. Auzuſt 1883.
die tieftrauernden Hinterbliebenen.
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